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in. Wesen und Ursachen

des Salsondimorphismus der Lepidoptera.
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz.

(Fortsetzung.)

Aber wir brauchen nicht einmal zu dieser

Schematisierung' unsere Zuflucht zu nelimen, sondern

können den gewöhnlichen Artbegrltt' der Rechnung

zu Grunde legen und auch so die Theorie recht-

fertigen.

Dazu müssen wir, um mit den Ergebnissen der

Forschung in Einklang zu bleiben, eine Modifikation

in der Annahme der Vererbung der im individuellen

Leben erworbenen Charaktere eintreten lassen, die

aus den Ergebnissen der von Standfuß, Fischer und

Schroeder angestellten P^xperimente abzuleiten ist.

Alle diese Experimentatoren untersuchten die

Vererbung der durch Temperaturexperimente hervor-

gerufenen Abweichungen vom Typus, wenn die

Nachkommenschaft des aberrativen Elternpaares

unter normalen Temperaturverhältnissen aufwuchs.

Ihr Ergebnis stimmt im allgemeinen überein.

Zur Veranschaulichung der Resultate habe ich

die graphische Darstellung gewühlt und zwar in

Ordinatenlängen sind proportional der Anzahl der

Tiere, die einen gewissen Abweichungsgrad auf-

weisen, die Abscissenlängen proportional diesem Grade
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die Normalform, Reihe 8 die am stärksten ge-

schwärzte, die dazwischenliegenden die üebergangs-

Vorzug hat, rechnerisch gut verwertbar zu sein,

wird durch die Forme)

y = -a 1^1 ; X = 1, 2, 3M4)
gegeben und ist in Fig. 5 dargestellt. Allerdings

ist es nötig, bei einem gewissen Werte des x abzu-

brechen, 'da ja die Kurve die x-Achse asymptotisch

berührt; doch sind dergleichen Fehler ohne nennens-

werten Einfluß auf das Resultat.

Unter Beibehaltung der oben für den Grad va

der Abweichung eingeführten Angabe durch den

Index (va) ist nach Kramers Annahmen und meinen

Festsetzungen

:

formen. (Das Mittel der Abweichung der Eltern-

paare wird in der Fig. 4 bezüglich durch die senk-

rechten Striche angegeben.)

Die Uebereinstimmung in den Ergebnissen dieser

vier Zuchten ist sehr gut, so daii eine Schemati-

sierung leicht ist. Es zeigt sich nämlich überall,

daß sich die im individuellen Leben erworbenen

Charaktere nicht ungeschwächt auf die gesamte

IS'achkommenschatt vererben, sondern daß ein großer

Teil völlig oder doch fast ganz zur Stammform zu-

rückschlägt, ein geringerer eine niedrige Variations-

stufe innehält und nur sehr wenige die Eltern be-

züglich des Grades der Abweichung von der Normal-
form erreichen. Eine mit diesem Resultat gut über-

einstimmende Schematisierune-, die außerdem den
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divergierenden Individuen in der ersten Generation

bedeutet. Der Uebersichtlichkeit wegen führe ich

jetzt in Gedanken eine Scheidung der erlangteu Ab-

weichung vom Typus aus, indem ich mir vorstelle,

daß einmal die Wirkung der Vererbung bemerkbar

ist, und zweitens in jeder Generation eine weitere

hinzutritt, die ihre ürsaclie in dem Temperaturreiz

hat. Diese Scheidung werde an den Zeichen für die

Generationen z. B. "durch G^ und G}^ angedeutet,

Avo G:' den Komi)lex der zweiten Generation be-

zeichnet, sofern er durch die Wirkung der Vererbung

in verschiedene Gruppen von je gleichem Abweichungs-

grade geteilt ist, während 6'.|' die Gesamtheit der

Grupi)en der zweiten Generation bedeutet, nachdem
die weitere Teilung in Gruppen durch den ver-

schieden stark wirkenden äußeren Reiz eingetreten ist.

(Fortsetzung folgt.)

Insekteoleben im November auf SardliiieD.

(Schluß.)

Der häufigste Mistkäfer zur Zeit aber — zu

Tausenden im Sonnenscheine brummend fliegend —
ist Bubas biso/i L. Es finden sich darunter ganz

winzige und recht große Exemplare ; die Horn-
bildung auf Kopf und Thorax — hier bei Männchen
wie Weibchen - ist in allen Stadien der Ausbildung
zu beobachten. Auch häufig ist der sardinische

Geofrupes (Q. sardoiis Er.). Etwas seltener ist zur

Zeit Copris Mspaiius L. Nur vereinzelt finden sich

jetzt OniticeUus fiilrus Goeze syn. fladpes F., Oiitho-

phafjii^ Jeiimr F. und Chironitis irroratns Rossi.

Einige Aphodien sieht man. Hin und wieder —
meist an den Exkrementen des Homo sapiens L. —
sitzt beim Schmause eine ParasUpha cariuata var.

Httlica Küst. Sehr selten sieht man einen Geotnipes
ntutator Marsh, und einen Gpiimoplennis inopsns

Pall. syn. pjilnlariiis L. ; Gynnwplenriis caiitharus

finde ich heute nur in einem Exemplare.
Carabiciden halten ihre Tagruhe unter den

faulenden Opuntienstämmen. Sie zu erwischen er-

heischt eine stachlige Arbeit. Meist sind es kleinere

Arten. — Sehr häufig ist der Carabns morbillosns

var. aUernans Pall., seltener ist Carabns (Meso-

carabns) genei Thms. und LicUins grannlatns Dej.

An derselben Lokalität finden sich auch niedliche

kleine Blattiden (ebenso Staphyliniden). An einer

toten Maus ist ein Pärchen einer hübschen Necrophorns-
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